Räbeliechtli-Woher kommt der Brauch?


Weisst du, dass es im Mittelalter zur Zeit der Ritter noch keine Kartoffeln gab? 
Die Menschen assen damals ganz viele Herbstrüben, um satt zu werden. 

[image: Ein Bild, das Text, Buch enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]



Den Herbstrüben sagen wir hier in der Schweiz «Räbe». 
Die «Räbe» wachsen im Boden. Schau, so sehen sie aus:

[image: Weiße Rübe pflanzen und pflegen - Mein schöner Garten]



Wenn die Menschen im Mittelalter die letzten Räbe aus dem Boden gezogen, also geerntet haben, feierten sie ein kleines Fest: Sie schnitzten aus den Räben schöne Lichter und stellten sie in ihre Fenster oder machten einen Umzug durchs Dorf. 

[image: Herbstrübe: Licht und Salat - STADT - LAND - GNUSS]



Und heute? Heute schnitzt du im Kindergarten, in der Schule oder zuhause auch Räbeliechtli. Schön sehen die Räbeliechtli aus, wenn du mit ihnen im Dunkeln spazieren gehst und singst:

[image: Brugg - «Räbeliechtli, Räbeliechtli!» - Brugger Kinder verzaubern die  Hofstatt]



Räbeliechtli, Räbeliechtli wo gohsch hi?   [image: Ein Bild, das Tisch enthält.  Automatisch generierte Beschreibung]


In die dunkli Nacht ohni Stärneschin 
Do mues es Liechtli si.

Räbeliechtli, Räbeliechtli
Wo bisch gsi?
Dur d Stroos duruf 
Und s Gässli ab
Gäll Liechtli lösch nit ab.

Räbeliechtli, Räbeliechtli wenn gohsch hei
Wenn dr Biiswind blost
Und mr s Liechtli löscht
Denn gang i wieder hei.
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dunk - li Nacht, oh - ni Stér - ne-schii. Da mues mis Liecht - li sii.
d'Strass du - ruuf und s'Gass-li aab. Gall, Liecht-li, lésch nod ab!
Biis - wind blaast und mer s'Liecht-li I6scht, dann gahn i wie-der hei.





